
Eine fast vergessene Hanauerin 
AussteHung zeigt Leben und Wir�en der Opernsängerin Marion Matthäus· 

VON MATTHIAS GRÜNEWALD 

Hanau - Mit einer Ausstellm1g 
zum Leben und Wirken von 
Marion Matthäus ehrt die In­
teressengemeinschaft Hanau­
er Altstadt (IGHA) eine der 
großen Künstlerinnen der 
Stadt, die, so der Kurator der 
Ausstellung, Richard Schaf­
fer-Hartmann Jeider weitge­
hend in Vergessenheit gera-
ten ist." 

Acht großformatige Schau­
tafeln, sowie einige Originale 
wie Programmhefte und Fo­
tos, zeigen ein Leben, das die 
Opernsängerin auf die gro-_ 
ßen Bühnen der Welt brach­
te. 1896 in Hanau geboren, 
debütierte sie 1912 als Sopra� 
nistin ebenfalls in Hanau. In 
schneller Folge · schlossen 
sich Engagements in Ham­
burg, Berlin oder an der 
Staatsoper in München an. 
Befreundet mit dem _ Juden 
Werner Singer wurde sie 
während der NS-Zeit für 13 
Tage inhaftiert und emigrier­
te später nach Brasilien. Dort 
startete sie eine zweite Kar­
riere, wurde zur Ehrenbürge­
rin von Rio de Janeiro er­
nannt und gastierte unter an­
derem an der Townhall in 
New York. Nach dem Krieg 

Auf Informationstafeln können die Besucher der Ausstellung, die noch bis zum 30. November zu sehen ist, viel über die
Karriere der Künstlerin Marion Matthäus erfahren.. 

· 
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kehrte sie 1949 nach Hanau 
zurück. Mit .damals über 60 
Jahren sal).g sie weiter an gro­
ßen Opernhäusern mit jährli­
chen Gastspielen in Südame­
rika. 1980 starb sie in Hanau, 
wo sie ein Ehrengrab erhielt. 

Möglich wurde die Ausstel- Bruder hat seinerzeit vieles 
lung durch eine µrnfangrei- aufgehoben und niemand,in 
ehe Spende des Nachlasses der Familie hat es gewagt, et­
aus Fotoalben, Prograrnn;ien, was wegzuwerfen", sagt Ilka 
Dokumenten und einigen Matthäus. Die Sammlung soll 
Schallplatten durch die Groß- nun im Archiv der IGHA auf­
nichte der Künstlerin. "Der bew.ahrt werden und so der 

Nachwelt erhalten bleiben, 
sagt der Vorsitzende des Ver­
eins, Werner Bayer. 

Die Ausstellung im Portal 
Stadtgeschichte des Kulturfo­
rums wird noch bis zum 30. 
November gezeigt. 
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